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mit bem roofjlflingenben Namen Qjaira
bon ^jfpafjan" bermäfjlt roorben. Obroolyl

nun bie Efje ohnehin bloß für bie Sauer
bon jroei Sagen borgefefjen mar, mürbe

SSöttsa ber Eintönigreit bes 3tDang§ber=
(jältniffes fcfjon am erften Sage inne. ©ie
burcfjbradj alte ©djranfen ber fjemmenben
Ncoval uub eineë morfdjen ©artenjaunë
uub f impfte im ®efirt)tsf reife .Qbanfjocë mil
einem nacrjrjarlicrjen fdjiefbeinigen ©djnau
jer uugefefclicfjc Vejiefjungen an.

2Bie benahm fid) nute ^banfjoe? Vor
allem äußerte er gar feine Sfnjeidjen bon

Nafsftimmung, fo frafj unb fdjamloê ber

Veveat and) mar. Er fegte fid) ffad) fjin unb

fdjien eingehenb ju evroägen, maë in einem

foldjen {Jatte am beften ju tun märe. Von
ber injmifdjen mieber reumütig jurüdge»
fefjrtcn Qjaiva nafjm er inbeê feine Nottj
mefjr, fo anfdjmicgenb fic fidj nadj ifjrer
Entgleifung aucfj gebärbete. Sfber pföfeiid)

fprciug ^'banfjoe auf, fdjlid) fid) in bas

3immer feineê §ertn unb erfetjte ba in
größter 2ßut bic ©tammbaumblättcr, auf
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benen bie Vermäfjlungsbaten ju fjunbege»

fcfjicfjrtidjen 3roecfcrt mit VIeiftift augemevft

maren. Von ba an foffen fidj ^banfjoe unb

Sjaira gefliffenflid) auê bem SSege gegan»

gen fein.
Ein anberer ©unbemann beroieê mir,

baf; fein Sobermann baê gunbamt böEig

überflüffig madje; baß fein Srifdjan bon

Vuriefjube" im Vcvlovenfudjen berart
Ueberfjunbiicfjcs (eifte, mie bor ifjm feiner.

Siefer famofe Srifdjau mar fo fjerborragenb
auêgebifbet, baß er fdjon oft Singe gefunben
hatte, bie gar nicfjt berforen maren.

Sie Srefflidjfeit ber Srtfdjau'fdjcn ©püv
nafe, gepaart mii burdjbriugenbem Verftanb,
fol! ficfj bereitê mefjrntalê ffar ermiefen
fjaben. ©o batte ber ©unbemann im $uni
anläftücfj einer Vergreife auf bem Sötfcfjen*

paß gefrüfjftücft unb babei fein ©olbaten»

meffer liegen laffen. ©einen Aivifrtjau fjätte

er natürlid) nicfjt mit. Erft Eube Septem

ber, afê ber ©unbemaun feine jäfjrlidjc
mttitärifcfjc Sfuêrûftnugsfcfjau bcftefjen follte,
fam ifjm ber Verfuft jum Veroufjtfeiu. Nun,
umfonft fjieft man bodj fdjliefjlidj feinen
Sobermann audj nidjt. ©o nafjm er benn

beu f»uni> bor, fe^te ifjm ben gail gut àuâ»

eiuanbcr uub reidjrc ifjm jur SBitterungê»
nafjmc bie Vcrgfjofe, roorin er fonft bas

üNeffcr immer auftemafjrtc. Sïlëbann füfjrte
cr ben Sobermann in Sfïpinc ÜDhtfeum uub

bejeidjuete ifjm an föanb bon ©imonê Ne»

lief ben grüfjftürfp'lat? auf bem Sötfrfjertpaß.
Ser ©unb fjätte jroar biefen 2Beg nod) nie

begangen; aber ber ©umbemann braudjtc
bloß nodj m fagen: ©udj berlorcu!"
unb abenbs barauf fam bev getreue Sri»
fdjan, nad) jurüeffegen bon fjurtbertfedjjig
Sifometer, mit fdjlagenben $(anfcn, aber

mit bem bermifcten Nîeffer im gange, ju
feinem Nîeifter jurücf.

Sieë finb nur wenige Veifpiefe für bie

fjerrfidjen gäfjigfciten ber Sobermänner.
Nur in ber Nafjrungëmafjf finb fie etmaê

eigen, ©o fröpft ber Sobevmann meines

Vaterê mit Vorliebe aftc Vricfmarfen,
Srafjtfnäuef unb Vorjettanfigureu, ein gut»
ter baë man Überalf Icicfjt befdjaffen fann.

Unb ba fjaben bie ©erren ber ©djäfcv»

ljunbe bie ©tirne, ju behaupten, ifjre Siere

feien ben Sobevmänncrn iu jeber .'pinfidjt
fjauöljodj überlegen.

Set Nienfcfj muß fidj ba ja ganj unbe»

beutenb bovfommcn, menn er nidjt jufäflig
ein §utriemann ift.
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mit dcm wohlklingenden Namen Jzaira
von Jspahan" vermählt worden. Obwohl
nun die Ehe ohnehin bloß für die Dauer
von zwei Tagen vorgesehen war, wurde

Jzaira der Eintönigkeit des Zwangsverhältnisses

schon am ersten Tage inne. Sie
durchbrach alle Schranken der hemmenden
Moral und eines morschen Gartenzauns
und knüpfte im Gesichtskreise Jvanhoes mit
einem nachbarlichen schiefbeinigen Schnau

zer ungesetzliche Beziehungen an.

Wie benahm sich nun. Jvanhoe? Vor
allem äußerte er gar keine Anzeichen von

Mißstimmung, so kraß uud schamlos der

Vercat auch war. Er legte sich flach hin und
schien eingehend zn erwägen, was in einein

silch-m Falle am besten zu tun wäre. Von
der inzwischen wieder reumütig zurückgekehrte»

Jzaira nahm er indes keine Notiz
mehr, so anschmiegend sie sich nach ihrer
Entgleisung auch gebürdete. Aber Plötzlich

sprang Jvanhoe auf, schlich sich in das

Zimmer seines Herrn und zerfetzte da in
größter Wut die Stammbaumblätter, auf

lZäsei.
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denen die Vermählungsdaten zu
hundegeschichtlichen Zwecken mit Bleistift angemerkt

waren. Von da an fallen sich jvanhoe und

jzaira geflissentlich aus dcm Wege gegangen

sein.
Ein anderer Hundemann bewies mir,

daß sein Dobermann das Fnndamt völlig
überflüssig mache; daß sein Krischan von

Buxtehude" im Verlorensuchen derart
Ueberhundlichcs leiste, wie vor ihm keiner.

Dieser famose Krifchan war so hervorragend
ausgebildet, daß er schon oft Dinge gefunden

hatte, die gar nicht verloren waren.
Die Trefflichkeit der Krischan'schen Spür

nafe, gepaart mit durchdringendem Verstand,
soll sich bereits mehrmals klar erwiesen

habcn. So hatte der Hundemann im Juni
anläßlich einer Bergreise auf dem Lötscheupaß

gefrühstückt und dabei seiu Soldatenmesser

liegen lassen. Seinen Krischau hatte

er natürlich nicht mit. Erst Ende Septem

ber, als der Hundemanu seine jährliche
militärische Ausrüstungsschau bestehen sollte,
kam ihm der Verlust zum Bewußtsein. Nun,
umsonst hielt man doch schließlich seineu

Tobermann auch nicht. So nahm er denn

den Hund vor, setzte ihm den Fall gut
auseinander nnd reichte ihm zur Witterungs-
nahmc die Bcrghose, worin er sonst das

Messer immer aufbewahrte. Alsdanu führte
er den Dobermann in Alpine Museum uud

bezeichnete ihm an Hand von Simons Relief

den Frühstückplatz ans dem Lötschenpaß.

Der Hund hatte zwar diesen Weg noch nie

begangen; gber der Hundemann brauchte

bloß noch z» sagen: Such verloren!"
und abends darauf kam der getreue Kri-
schan, nach zurücklegen von hundertsechzig

Kilometer, mit schlagenden Flanken, aber

mit dem vermißten Messer im Fange, zu

seinem Meister zurück.
Dies sind nur wenige Beispiele für die

herrlichen Fähigkeiten der Dobermänner.
Niir in der Nahrungswahl sind sie etwas

eigcn. So kröpft der Dobermann meines

Katers mit Vorliebe alte Briefmarken,
Drahtknänel und Porzellanfigurcu, cin Futter

das mau überall leicht beschaffen kann.

Und da haben die Herren der Schäferhunde

die Stirne, zu behaupten, ihre Tiere

seien den Dobermännern in jeder Hinficht
haushoch überlegen.

Der Mensch muß sich da ja ganz unbe-
dcutcnd vorkommen, wenn er nicht zufällig
cin Hnndcniailn ist.
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